
KrimischauplatzAusserglas
Ein Setting wie bei Agatha Christie, doch situiert amHeinzenberg: Die Maseinerin Rita Juon hat mit
«Tod am Piz Beverin» einen nach allen Regeln der Kunst komponierten Kriminalroman geschrieben.

▸ JANO FELICE PAJAROLA

A
AmEnde kommt,wie es sich gehört, al-
les anders, als man denkt. Und das En-
de ist bloss das Letzte, was die 52 Jahre
alte Literaturdebütantin Rita Juon, zu
Hause in Masein und von Beruf Soft-
ware-Entwicklerin, in ihrem gerade er-
schienenen Erstling genau so gemacht
hat, wie es sich gehört in einer anstän-
digen Mordgeschichte. In der der Tod,
eben der «Tod am Piz Beverin», wie der
Titelheisst, auchmaletwasspäterkom-
men darf, auf Seite 94 nämlich. Bis da-
hin lässt sich die Autorin genüsslich
Zeit, das Setting vor demLesenden aus-
zubreiten, und das tut sie so gekonnt,
als wärs ein Plot vonAgatha Christie.

Zwei Erzählstränge vereint

Da ist ein Ort, aussergewöhnlich und
abgelegen genug für unheilvolle Ereig-
nisse: der Glaspass amHeinzenberg. Da
ist ein räumlicher Rahmen, beengend
genug für dräuende zwischenmensch-
liche Spannungen: ein Berggasthaus
namens «Beverin». Und da sind Prota-
gonisten, eigenartig und geheimnisvoll
genug, um diesen Mord auf dem Kerb-
holz zu haben: den Mord an Feriengast
Dieter, diesem nimmermüden Provo-
kateur, der mit seinen unerträglichen
Sticheleien dem ganzen Romanperso-
nal auf die Nerven geht. Zwei Erzähl-

stränge sind es, die Juon in «Tod am Piz
Beverin» verwebt. 1950, einerseits: Im
Prättigau kommt ein Junge namens Jo-
hanngeorg als uneheliches Kind einer
Tiroler Serviertochter auf die Welt; in
immerwieder eingestreutenRückblen-
denbegleitet ihnder Lesendedurchdas
Leben, vom frühenTod derMutter über
einen schwerwiegenden Unfall auf der
Baustelle bis zur verhängnisvollen Ver-
bindung mit der ebenfalls randständi-
gen Trina.

2014, andererseits: ImBerggasthaus
in Ausserglas treffen – wie immer auf-
merksam beobachtet vom einheimi-
schen Ehepaar Toni und Annamaria –
die Gäste für die bevorstehende Ferien-
woche ein. Darunter Sandra, eine junge

Unterländerin, frisch getrennt und al-
lein statt wie gedacht zu zweit auf dem
Pass.PetraundGeorg, einnichtnurhar-
monierendesösterreichischesPaar.An-
gela aus Chur mit zwei Mädchen, die
nicht ihreTöchter sind. Zwei joviale Ita-
liener auf Arbeitssuche. Ein zerstritte-
nes Trio aus Deutschland: Klaus, der
verhärmte Horst und Dieter, das Opfer
in spe.

Es knistert zwischen den Gästen

«Diesindnicht sauber»,meintPulit, der
verschrobene, aber liebenswürdige alte
Mann, der ständig irgendwo irgendet-
was putzt, über die drei. Während Toni
mit seinen Jassfreunden über die Neu-
ankömmlinge tratscht und Frank, der

aus Holland eingewanderte Wirt, die
Ruhe selbst scheint. Dann beginnen die
Andeutungen,dieUnguteserahnen las-
sen. Toni spürt das Knistern zwischen
den Feriengästen. Dieter stiftet giftigen
Zwist. ImTreppenhaus kommt es zu ei-
genartigen Begegnungen. Frank, merkt
man, hat offenbar etwas zu verbergen.
Einer der Gäste, nachts im Zimmer, er-
lebt pechschwarzeVerzweiflung. Einen
Tagspäter istDieter tot, verunglücktam
Piz Beverin – heisst es zuerst.

PolizistWalterBuess,einJassfreund
Tonis, ermittelt.UnddieStaatsanwältin
gibt Bescheid: Es war wohl kein Unfall,
Fremdeinwirkung nicht ausgeschlos-
sen. Bald zeigt sich: Nach zwei Nächten
unter einemgemeinsamenDach haben

praktischalleGästeeinMotiv fürdiesen
Mord. Und nicht nur die Gäste.

Die Auflösung des Falls steht Juons
Auslegeordnung hinsichtlichUnterhal-
tungswert und Spannung in nichts
nach. Nicht nur treibt die Debütantin
überraschend süffig und stilsicher ih-
ren Stoff voran, sie weiss auch inhalt-
lich, wovon sie erzählt. Die Einheimi-
schen sind treffend gezeichnet, die Fe-
riengäste vielschichtig statt stereotyp,
und einige – wie Pulit alias, natürlich,
Johanngeorg–schliesstmanregelrecht
ins Herz. Ohne ihn, so viel sei verraten,
würde Ermittler Buess den Fall am Be-
verin kaum lösen können. Wer mehr
wissen will: Lesen. Oder diesen Freitag
Juons erste Lesung im Buachlada Kun-
fermann inThusis besuchen. Und dann
lesen.

Die Personen sind Fiktion

Übrigens: Ja, es gibt ein Berggasthaus
«Beverin» in Ausserglas. Aber, das be-
tont Juon in ihrem Buch: Alle ihre Per-
sonen sind Fiktion. Und um eine geeig-
nete Absturzstelle für Dieter zu finden,
musste sie denWanderweg zumPiz Be-
verin um einige Meter verlegen. Natür-
lich nur auf Seite 94, nicht am Berg.

Rita Juon: «Tod
am Piz Beverin».
Orte-Verlag. 248
Seiten. 26 Franken.
Lesungmit der
Autorin: Buachlada
Kunfermann,Thusis,
Freitag, 23.März,
20.15 Uhr.

Auf demGlaspass spielt der jüngste Bündner Kriminalroman «Tod am Piz Beverin» – eine rein fiktionale Geschichte, betontAutorin
Rita Juon.Auchwenn es das Berggasthaus «Beverin» (rechts oben) tatsächlich gibt. (FOTO JANO FELICE PAJAROLA)

Wettbewerb

Wettbewerb

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über den Wettbewerb wird keine
Korrespondenz geführt. Teilnahmeberechtigt sind Personen über 18 Jahre,
Mitarbeitende der Somedia sind nicht teilnahmeberechtigt.
Keine Barauszahlung. Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Vom 6. bis 8. April 2018 findet in Chur die 9. Agrischa – Erlebnis Landwirt-
schaft statt. Die «Südostschweiz» verlost zehn Produktkörbe aus der
Region Plessur, Imboden&Herrschaft/Fünf Dörfer imWert von je CHF 70.–.

Agrischa – Erlebnis
Landwirtschaft in Chur

Buntes Programm
Abwechslungsreiche Vorführungen zeigen
die Tierhaltung der Region Plessur, Imbo-
den & Herrschaft/Fünf Dörfer. Mit dem Pro-
duktemarkt von Alpinavera und den regio-
nalen Köstlichkeiten in der Festwirtschaft
und im Spezialitätendorf zeigt sich die
Landwirtschaft auch von ihrer kulinari-
schen Seite. Familienolympiade, Sandkas-
ten, Trettraktorenparcours, Kinderschmin-
ken, Strohballenburg und viele weitere
Attraktionen sorgen dafür, dass es den klei-
nen Besuchern nie langweilig wird.

Sonderausstellung «Erlebnis Boden»
In der Sonderausstellung «Erlebnis Boden»
schauen wir hinter die Kulissen, respektive
in die Tiefe: Wir zeigen den Besucherinnen
und Besuchern, was sich unter der Erd-
oberfläche befindet. Woraus setzt sich der
Boden zusammen? Was «tummelt» sich im
Boden? Wer oder was sind unsere Helfer?
Wie wachsen die Wurzeln? Was passiert,
wenn Boden versiegelt wird? Dies und viele

weiteren Informationen erhalten Sie an der
Sonderausstellung.

Partystimmung am Freitag- und
Samstagabend
Auch darf eine gute Abendunterhaltung
nicht fehlen: Am Freitagabend, 6. April,
startet die Agrischa mit der Vollgaskompa-
nie in das Agrischa-Wochenende. Am Sams-
tagabend, 7. April, sorgt Alpenstarkstrom
für Partystimmung im Festzelt.

Mitmachen und gewinnen
Nehmen Sie via www.suedostschweiz.ch/
agrischa-wettbewerb amWettbewerb teil und
mit etwas Glück gewinnen Sie einen von
zehn Produktkörben aus der Region Ples-
sur, Imboden &Herrschaft / Fünf Dörfer im
Wert von je CHF 70.–.

Teilnahmeschluss: 9. April 2018

Infos: www.agrischa-erlebnis.ch
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